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Eurasburg – Moritz Sappl (Ge-
meinsameWählervereinigung)
hat sich seine dritte Amtszeit
souverän gesichert: Mit
74,4 Prozent der Stimmen setz-
te sich der Eurasburger Bürger-
meister zum drittenMal in Fol-
ge gegen einen Kandidaten der
Grünendurch.Derunterlegene
Bewerber Boris Kopetz erreich-
te mit 25,6 Prozent zwar mehr
als seine Vorgängerin im Jahr
2020. Einen Grund, den amtie-
renden Rathauschef abzuwäh-
len, sahdieklareMehrheitaber
offenbar nicht. Sappl darf ohne
Stichwahl imAmtbleiben.
ÜberraschtwirktederBürger-

meister bei der Bekanntgabe
imRathausnicht,auchwenner
sich „sehr zufrieden“ mit der
Dreiviertelmehrheit zeigte.
„Moritz, nimmst Du die Wahl
an?“, wollte Wahlleiter Gün-
ther Eidenschink von seinem
Chef wissen. „Natürlich“, kon-
terte Sappl entspannt, bevor er
sich bei seinem Mitbewerber
Kopetz für einen „sehr fairen“
Wahlkampfbedankte.DenBür-
gern vorstellen musste sich
Sappl (54) diesmal so gut wie
nicht mehr. Die Wahlkampf-
veranstaltungen in fünf Ge-
meindeteilen seien fast schon
„Ortsteilversammlungen“ ge-
wesen, erklärte der Bürger-
meister. Die Besucher brachten
eigene Anliegen mit. Sappl:

„Daswarsehr interessant.“
Anpackenwill Sappl jetzt vor

allem „das größte Einzelpro-
jekt in der Geschichte der Ge-
meinde“: den rund zehnMillio-
nen Euro teuren Umbau und
die Erweiterung der Schule.
Wirklich gespannt ist er auf
den neuen Gemeinderat: Sie-
ben von 16 Mitgliedern hatten
nichtmehrkandidiert.

Grünen-Kandidat
jubelt trotzNiederlage

Den größeren Jubel zeigte
trotz seiner Niederlage Boris
Kopetz (Grüne): „Es ist ein bes-
seres Ergebnis als bei der ver-
gangenen Wahl – obwohl die
Grünen landesweit nur noch
halbsogutwievor sechs Jahren
dastehen“, bilanzierte der 56-
Jährige, der am Sonntagabend
ebenfalls ins Rathaus gekom-
men war. Mit seinem Ergebnis
zeigte er sich zufrieden. „Mehr
warnichtdrin.“
DenGrünen sei eswichtig ge-

wesen,nichtnureineAkklama-
tion, sondern eine echte Wahl
zubieten,erklärteKopetz.Dem
amtierenden Bürgermeister
habe er mit seiner Kandidatur
keine schlechte Arbeit unter-
stellenwollen–„auchwennich
vieles gerne schneller und mit
mehr Zug dahinter anpacken
würde“, erklärte der Grünen-

Kandidat. Sein persönliches
Verhältnis mit „Moritz“ be-
schrieb Kopetz am Sonntag-
abendals sogut,dasser sichauf
die Zusammenarbeit freue,
sollte er in den Gemeinderat
kommen. „Natürlich wäre ich
gerne Bürgermeister gewor-
den,aberes ist jetzt,wiees ist.“
Weniger mit Lob sparte stell-

vertretender Landrat Klaus
Koch(Grüne),derzumGratulie-
ren ins Rathaus gekommen
war. „Für uns ist das ein ziemli-
cher Achtungserfolg“, sagte er.
Über ein Viertel der Stimmen

ausdemStand–„dasmussman
erst mal schaffen!“ Tatsächlich
istKopetznochfasteinNeuling
in der Politik: Den Grünen trat
er vor sieben Jahren bei. ImGe-
meinderat saßderSprecherdes
Ortsverbands bisher nicht.
Trotzdem konnte er das Ergeb-
nis von Carola Belloni von der
Wahl vor sechs Jahren (22,1 Pro-
zent) toppen und liegt fast
gleichauf mit Petra Epp (25,8),
dievorzwölf JahrenfürdieGrü-
nenkandidierthatte.
Möglich sei das durch den

Ortsverbandgewesen,sagteKo-

petz bescheiden. „Ein Wahl-
kampfentscheidet sichnicht in
acht Wochen, sondern in den
Jahren zuvor.“ ImGemeinderat
will er nun die ThemenWohn-
raum und Vereinsleben auf die
Agendabringen.

Zustimmungfür
Sappl fastkonstant

Sappl hingegen darf seine Ar-
beit gestärkt fortsetzen: Vor
zwölf Jahren holte er 74,2, bei
der Wahl 2020 waren es
77,92 Prozent.Mit1731von 2327
gültigen Stimmen blieb diese
Zustimmung fast unverändert
hoch. Auf Kopetz entfielen 595
Stimmen.110Wahlzettelwaren
ungültig.
IhreErgebnissefeiertenbeide

nochamSonntagabend–Sappl
im Stücklhofmit der Eurasbur-
ger Liste und später im Gast-
haus zur Mühle in Beuerberg,
Kopetz bei einer Grünen-Wahl-
party bei Ortsverbandsspreche-
rin Anke Müllejans. Für die
wichtigsten Gratulanten muss-
te derBürgermeister abernicht
weit fahren: Sappls Schwester
undseinezweiNichtenwurden
ihre Glückwünsche direkt im
Rathaus los. „Dafür dürfen sie
heute länger aufbleiben“,
scherzte der Rathauschef, der
bei der U18-Wahl rund 75 Pro-
zentholte. JONAS NAPILETZKI

Sappl sichert sich dritte Amtszeit
Dreiviertelmehrheit für Eurasburgs Rathauschef – Kopetz erzielt „Achtungserfolg“

Gratulation zum Wahlsieg: Boris Kopetz (Grüne, re.) beglück-
wünschte Amtsinhaber Moritz Sappl (GWV) im Eurasburger
Rathaus zu seinemWahlergebnis. NAP

Überraschenddeutlich istder
parteifreieHubertBernwieser
beiderBürgermeisterwahl
durchgestartet. Fasthätteeres
aufAnhiebgeschafft.Dererfah-
reneVerwaltungsbeamte ist in
denvergangenendreiMonaten
amentspanntestenvonallen
dreiKandidatenaufgetreten.
Nebenderobligatorischen
TourdurchdieOrtsteileder
Großgemeindeposteteer ledig-
licheinwitzigesWerbevideo
auf Instagram.Ansonsten
verließersichaufseinenHei-
matbonus.
ImGegensatzzuseinenMit-

bewerbernlebtder46-Jährige
vonGeburtanundohneUnter-
brechunginMünsing,wardie
ganzenJahreüber inVereinen
engagiert.Einem„mitStallge-
ruch“gabendieMenschen
wohl lieber ihreStimmeals
einembisweilenübereifrigen
PolizistenvonderCSUoder
einerzwarhochqualifizierten,
aberdurchlängereAbwesen-
heitdochnichtsorichtigen
EinheimischenvondenGrü-
nen.ZudemstrebteBernadette
Felschauchnicht indenGe-
meinderat.
AllendreiBewerberngebührt

in jedemFallLobfür ihrEnga-
gementundihrenfairenUm-
gangmiteinander.Diedrei
habengezeigt,wiesehrsie ihre
Gemeindeliebenundwie lie-
benswertdiese ist. IndemStil
sollteesbiszurStichwahlzwi-
schenBernwieserundSeltier
am22.Märzweitergehen.

Stallgeruch zählt
wohl etwas
VON TANJA LÜHR

KOMMENTAR

Sommerfreizeit in
ArtaTerme

Bad Tölz-Wolfratshausen –
Anfang der Sommerferien fin-
det für Jugendliche zwischen13
und 17 Jahren eine Jugendfrei-
zeit in Arta Terme im italieni-
schen Friaul statt, veranstaltet
von dem Kolping-Bezirksver-
band Bad Tölz-Wolfratshausen-
Miesbach. Die Sommerfreizeit
vom1. bis11. August inderEuro-
päischen Begegnungsstätte
„Villa Belvedere“ steht unter
dem Motto „Gemeinsam sind
wirstark“. InderTeilnehmerge-
bühr von 250 Euro für Kolping-
Mitglieder und 285 für Nicht-
Mitglieder sind Busfahrt, Über-
nachtung, Vollpension sowie
die pädagogische Begleitung
enthalten. Weitere Infos sowie
das Anmeldeformular sind un-
terderRubrik„Kolpingjugend“
auf der Homepage www.kol-
ping-bezirk-toel-wor-mb.de ab-
rufbar. Anmeldeschluss ist am
17. Juli. ig

Versammlung
von„UnserDorf“

Königsdorf – Der Verein „Un-
ser Dorf“ lädt seine Mitglieder
für Mittwoch, 11. März, zur Jah-
resversammlung ein. Auf der
Tagesordnung stehen Neuwah-
len der Vorstandschaft und Eh-
rungen.Beginn istum19.30Uhr
imTrachtenvereinsheim. as

IN KÜRZE

Münsing – In seinen Heimat-
Stimmbezirken Münsing-Ost
undMünsing-West,diealserste
ausgezählt wurden, startete
Hubert Bernwieser mit 68 und
58Prozent gleich richtig durch.
Noch besser schnitt er sogar in
St. Heinrich mit 69,2 Prozent
ab. Außer in Manuel Seltiers
Wohnort Degerndorf, wo die-
ser mit 47,9 Prozent vorn lag,
und in Ammerland, der Hoch-
burg vonBernadette Felschmit
45,4 Prozent, holte Bernwieser
einschließlich der Briefwahl
überalldieMehrheit.

Erstum19.30Uhr
herrschtGewissheit

Die spannende Frage, ob er es
über die 50 Prozent schaffen
würde, wurde gegen 19.30 Uhr
erst mit dem Ergebnis der letz-
ten von drei Briefwahl-Auszäh-
lungen beantwortet: Um Haa-
resbreite reichte es nicht. Inter-
essanterweise bildete die U18-
Jugendwahl inMünsing fast ex-
akt die richtige Wahl ab. Von
denKids hatte der dreifache Fa-
milienvater, der in vielenVerei-
nenaktivist,50,9Prozenterhal-
ten,Seltier25undFelsch23.
Alle drei Kandidaten waren

insRathausgekommen,umdie
Zahlen auf dem Monitor im
Trauungszimmer zu verfolgen.
Während Bernwieser, unter-
stützt von Ehefrau Svetlana,
dem Sohn und den zwei Töch-
tern, immer wieder mal zum
Ratschen auf den Flur ver-
schwand, verharrten Seltier,
seine Frau Nicole und der CSU-
Wahlkampfmanager Martin
Ehrenhuber angespannt an
ihrem Stehtisch. Am fröhlichs-
tenwirkteBernadetteFelschan
der Seite von Ehemann Ulrich
Gensch. Sie unterbrach die Ge-
burtstagsfeier ihrer Mutter
Mechthild Felsch im wenige
Meter entfernten Pfarrheim,
um bei der Auszählung live da-
bei zu sein. Am Ende zeigte sie
sich dennoch enttäuscht. „Ich
wäre schon gerne in der Stich-
wahl gewesen“, sagte die 52-
jährige Verwaltungsfachwirtin
und Diplom-Politologin, die ei-
nen engagierten Wahlkampf
mit vielen Grünen-Fachrefe-
renten, Ortsteilspaziergängen
undHausbesuchengeführthat-
te. „Es lag wohl an der Partei“,

vermutet sie. Felsch kandidier-
te nicht für den Gemeinderat.
Münsingwolle siemit ihrer Ex-
pertise im Bereich Mobilitäts-
wende erhalten bleiben, ver-
sprachsie.
Bitter enttäuscht blickte Ma-

nuel Seltier auf das Endergeb-
nis, auch wenn es auf den letz-
tenMetern gerade noch für die
Stichwahl gereicht hatte. „Ich

bin überrascht. Das Feedback,
das mir die Bürger gaben, war
ein ganz anderes“, meinte er.
Der 48-jährige Polizeihaupt-
kommissar war der eifrigste
der drei Wahlkämpfer mit etli-
chen Haustürgesprächen, Ins-
tagram-Auftritten und großflä-
chigenPlakaten.
Überrascht sei auch er gewe-

sen, so Hubert Bernwieser, al-

lerdings positiv. „Ich freue
mich sehr über dieses klare Vo-
tum“, sagte der 46-jährige Ver-
waltungsbeamte, der in
Wolfratshausen das Referat
Bürgerservice leitet. Weil er
dort unter anderem für die
Wahlenzuständig ist,wirder in
den kommenden Tagen kaum
Zeit für einen großartigen
Stichwahlkampf haben. „Ich
muss mir überlegen, was ich
mache“, meinte er, während
Seltier „schauen will, was wir
noch reißenkönnen“. Erwerde
jedenfallsnichtaufgeben.
Die Wahlbeteiligung lag bei

74,6 Prozent – eine für Bürger-
meister Michael Grasl erfreu-
lichhoheQuote. 80Mitarbeiter
und ehrenamtliche Helfer wa-
ren amSonntag imEinsatz. Für
Felsch ging es im Anschluss
weiter zum Feiern mit ihrer
Mutter. Diese hatte sie sehr un-
terstützt im Wahlkampf. Bern-
wieserwolltemitseinerFrauzu
Hause auf das gute Abschnei-
den anstoßen, Seltier und Eh-
renhuber war nicht nach Party
zumute.

Knapp am vorzeitigen Sieg vorbei
Ganz knapp hat Hubert
Bernwieser junior (Wähler-
gruppe Münsing) die Wahl
zum Bürgermeister im ers-
ten Durchgang verpasst. Er
erhielt 49,1 Prozent der
Stimmen. Somit muss er in
zwei Wochen zusammen
mit Manuel Seltier (CSU),
der auf 27,6 Prozent kam, in
die Stichwahl. Bernadette
Felsch von den Grünen
schenkten 23,4 Prozent das
Vertrauen.
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Anspannung: (v. li.) Bernadette Felsch (Grüne), Hubert Bernwieser (Wählergruppe Münsing) und – der zunehmend ent-
täuschte – Manuel Seltier (parteifrei für die CSU) verfolgen die Auszählung der Stimmen. MATTHIAS WUPPER


